

VORWORT :

Dieser spannende Abenteuer Roman entstand aufgrund eines Urlaubs im Großraum von Almeria im Süden von Andalusien. Als großer Western Fan wollte ich natürlich auch die Schauplätze der berühmten Dollar-Trilogie mit Clint Eastwood anschauen. Da ich aber auch Piratenfilme liebe, entstand in mir langsam die Idee zu diesem Roman, da wir auf verschiedenen Campingplätzen und Stellplätzen in der Region Almeria übernachtet haben und das Thema der Wasserknappheit überall vielerorts präsent war. Viele der Figuren in meinem Buch sind angelehnt an Camper, die ich in verschiedenen Ländern schon kennenlernt habe und ihre Mimik oder auch Ausstrahlung für dieses Buch inspiriert hat.

Als Freigeist kann man halt viel reisen und Land und Leute kennenlernen. Ich finde, dass diese einzigartige Halbwüste in Europa – bei Tabernas – es Wert ist, in einem spannenden Abenteuer Roman verewigt zu werden.

Ich bedanke mich bei allen für die Hilfe, die ich bei diesem Roman bekommen habe.

Ich wünsche allen Lesern viel Freude bei der spannenden Lektüre.

Ihr und Euer Justus Wolf Sander
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PROLOG

Es trug sich zu im Jahre 1718…

Der Regen peitschte gegen die Felsen. Blitze zerrissen den Nachthimmel über der Wüste von Tabernas in Andalusien.

Die Männer schimpften, während sie die schweren Kisten durch den engen Felsspalt schleppten.

„Schneller!“, brüllte der bärtige Anführer. Sein schwarzer Mantel klebte am Körper. Das Meer tobte hinter ihnen.

„Wenn die Spanier uns finden, hängen sie uns alle!“

Die Männer schoben die letzte Truhe in eine natürliche Höhle. Goldmünzen klirrten. Edelsteine funkelten im Schein einer Laterne.

Der Anführer zog ein zusammengerolltes Pergament hervor.

Mit einem Messer teilte er die Karte in mehrere Stücke.

„Kein Mann soll den Schatz allein finden.“ Seine Augen funkelten. „Nur wer alle Teile besitzt, wird das Gold finden.“

Ein junger Navigator trat vor.

„Und wenn jemand versucht, Euch zu verraten, Captain?“

Der Pirat lächelte kalt. „Dann wird er hier sterben.“

Ein Donnerschlag ließ die Höhle erbeben!

Niemand ahnte, dass eines Tages von einem der Männer nur noch Knochen übrig sein würden.

Und niemand wusste, dass mehr als dreihundert Jahre später ein gewaltiger Sturm das Geheimnis wieder ans Licht bringen würde.




KAPITEL   1
 DIE INSEL-OASE

Die Sonne stand bereits hoch am Himmel, obwohl es erst neun Uhr morgens war.

Über der Wüste von Tabernas flimmerte die Hitze. Diese Halbwüste war seit den 1960er Jahren weltbekannt, weil hier berühmte Regisseure ihre sogenannten „Italo-Western“ gedreht haben und viele berühmte Schauspieler hier vor Ort drehten und der Gegend einen Hauch von Western-Feeling und etwas Hollywood Atmosphäre einhauchten. Über 600 Filme wurden seitdem in den drei Westernstädten und der umliegenden kargen Wüste gedreht und diese drei Westernstädte sind auch heute noch Anlaufziel für viele Touristen und Einheimische, da dort zum Teil richtige Western Live Shows abgehalten wurden.

Der Campingplatz „La Isla Oasis“ wirkte auf den ersten Blick wie ein Wunder mitten in der Halbwüste von Tabernas, in der Region Almeria, in Andalusien.

Palmen spendeten Schatten. Bougainvilleen rankten sich an kleinen Mauern entlang.

Zwischen Wohnmobilen und Wohnwagen liefen Kinder herum. Doch der schöne Eindruck täuschte.

Das Wasser wurde knapp… sehr knapp. Es darf nur noch 1x die Woche für 3 Minuten geduscht werden und Wasser zum Trinken und Kochen musste im nahegelegen Supermarkt erworben werden.

„Noch zwei Minuten!“, rief Hildegunde Ungemach über den Platz.

„Dann ist die Dusche für heute beendet!“

Ein lautes Stöhnen war aus dem Sanitärgebäude zu hören.

„Das ist doch kein Duschen mehr!“, schimpfte Amigo.

„Das ist Katzenwäsche!“ Amigo war der Spitzname eines 50 jährigen LKW Fahrers der mangels Wohnraum zusammen mit seiner Frau Amiga und dem Sohn Pepe auch auf dem Campingplatz dauerhaft wohnte. Sie hatten dort dafür zwei alte Wohnwagen stationiert.

„Sei froh, dass überhaupt noch Wasser kommt“, erwiderte Hildchen, die eigentlich Hildegunde hieß, aber von allen nur kurz Hildchen genannt wurde. Zusammen mit ihrem Mann Horst Ungemach waren sie die Betreiber des Campingplatzes. Hildchen war die gute Seele des Platzes und kümmerte sich rührend um alles. Die Wasserknappheit, die plötzlich eingetreten war, machte beiden zu schaffen.

Vor dem Sanitärgebäude stand Peter Müller. Der 27-jährige war mit seiner Frau Biggi, ebenfalls 27 Jahre und seinem 5-jährigen Sohn Philipp auf diesem Campingplatz als Dauercamper für ein halbes Jahr in ihrem selbst ausgebauten Fiat Ducato, den Peter als selbständiger Internet Freigeist von der Post günstig erwerben konnte. Es war ein sogenanntes Ersatzfahrzeug der Post und hatte erst 25.000 km auf dem Tacho, als Peter es für 11.500 Euro in Deutschland kaufen konnte. Das halbe Jahr in Spanien nutzten er und Biggi auch aus, um den Kastenwagen als einfaches Wohnmobil auszubauen. Ihre Katze Mietzi war auch mit an Bord und gehorchte aufs Wort, was für eine Katze selten war und sie ging auch an der Leine Gassi.

Der 27-Jährige trug ein altes T-Shirt und kurze Hosen.

Neben ihm wartete seine Frau Biggi. Ihre Arme waren verschränkt. „Das kann so nicht weitergehen“, sagte sie.

„Irgendwann haben wir gar kein Wasser mehr.“

Peter nickte. Er war normalerweise ein optimistischer Mensch.

Doch selbst ihm machte die Situation Sorgen.

Seit acht Monaten hatte es praktisch nicht geregnet.

Der kleine Zufluss, der den Campingplatz versorgte, war fast vollständig versiegt und niemand wusste, warum.

Neben ihnen saß ihre sehr gut erzogene Katze Mietzi. Die grau-weiße Katze trug tatsächlich ein Geschirr. Geduldig wartete sie darauf, mit Philipp spazieren zu gehen.

„Papa!“ Philipp kam angerannt.

„Kann ich mit Mietzi zum Kiosk?“ „Wenn du bei Sophie bleibst.“

„Versprochen!“ Der Junge schnappte sich die Leine. Mietzi erhob sich sofort. Wie ein Hund trottete sie hinter Philipp her.

„Unglaublich“, murmelte Biggi.

„Unsere Katze hört besser als manche Menschen.“

Am Kiosk begrüßte Django gerade die ersten Kunden.

„Buenos días!“ Django, der eigentlich Juan Jo Montoya, der Dritte hieß, wurde von allen aber nur Django genannt. Er betrieb den Campingkiosk und war auch für die Post zuständig. Er war sehr nett und war mit Lisa , einer 45 jährigen Frau aus Dortmund verheiratet. Sie hatten eine Tochter, die Sophie hieß und 18 Jahre alt war. Sophie liebte Abenteuergeschichten, auch mit Piraten und Halunken und je spannender ein Buch wurde, desto schwieriger kam sie vor dem Ende des Buches davon los.

„Morgen!“ antwortete Sophie.

Die achtzehnjährige Kiosktochter half ihren Eltern regelmäßig. Sie liebte Bücher. Sie war gerade wieder in einen spannenden Piratenroman vertieft gewesen.

Während andere junge Frauen Videos auf ihrem Handy schauten, las Sophie lieber Abenteuerromane.

„Schon wieder ein Piratenbuch?“, fragte Pepe.

Sophie grinste. „Natürlich.“

Pepe wurde rot. Er wusste nie genau, was er sagen sollte, wenn Sophie ihn anlächelte, denn er war in Sophie verknallt und bändelte ein bisschen mit ihr an. Django mochte das gar nicht und meinte immer wieder, er sollte doch noch 1 Jahr damit warten.

Django beobachtete wieder einmal die Szene missbilligend.

„Finger weg von meiner Tochter.“

„Ich habe doch gar nichts gemacht!“ antwortete Pepe.

„Noch nicht.“ kam von Django als Antwort zurück.

Lisa verdrehte die Augen. „Ach, lass die beiden doch.“

„Nein.“

„Doch.“

„Nein.“

„Doch.“

Sophie lachte.

Pepe ebenfalls.

Für einen Moment schien alles friedlich. Doch niemand bemerkte den Mann auf dem Hügel. Er stand weit entfernt und beobachtete den Campingplatz durch ein Fernglas und verschwand kurz darauf wieder zwischen den Felsen.




KAPITEL   2
 SELTSAME BEOBACHTUNGEN

In der folgenden Nacht konnte Peter nicht schlafen. Der Wind war ungewöhnlich warm. Irgendetwas störte ihn.

War es die Wasserknappheit oder die bedrückende Stille oder vielleicht auch nur die Hitze?

Er verließ den Ducato und setzte sich vor das Fahrzeug.

Über ihm funkelten unzählige Sterne. Plötzlich bemerkte er etwas. Es war ein Licht, weit oben in den Bergen und es blinkte.

Es kamen drei kurze Signale. Dann gab es eine Pause. Gefolgt von weiteren drei kurzen Signalen.

Peter runzelte die Stirn. Das war kein Zufall...

Das wirkte fast wie ein Zeichen.

Er beobachtete die Stelle mehrere Minuten.

Dann verschwand das Licht.

„Seltsam“, murmelte er.

Am nächsten Morgen erzählte er Pedro Martinez davon. Dieser ist eine helfende Hand auf dem Platz und kann in bester „Mac Gyver“ Manier alles reparieren. Zudem spricht Pedro fließend Spanisch, Deutsch und Englisch und nimmt auch die Rolle des Übersetzers ein für alle Camper, die kein Spanisch und nur wenig Englisch sprechen.

Pedro hörte aufmerksam zu. „Lichtsignale?“

„Ja.“ meinte Peter nickend.

„Vielleicht Wanderer,“ warf Pedro ein.

„Um zwei Uhr nachts?“ antwortete Peter darauf.

Pedro kratzte sich am Kinn. „Das klingt tatsächlich recht merkwürdig.“

Noch am selben Vormittag machte diesmal Pedro eine weitere seltsame Entdeckung. Nahe des fast versiegten Wasserlaufs fand er frische Spuren und Werkzeuge.

Es waren eine Schaufel, eine Spitzhacke und ein rostiges Brecheisen.

Pedro betrachtete die Gegenstände nachdenklich.

Wer arbeitete hier draußen? Und warum ausgerechnet am fast ausgetrockneten Wasserlauf?

Zum ersten Mal beschlich ihn das Gefühl, dass hinter der Wasserknappheit mehr stecken könnte als nur die Natur.

In derselben Nacht würde sich die Lage auf dem Campingplatz weiter zuspitzen. Und niemand konnte ahnen, dass nur wenige Tage später ein Sturm das größte Geheimnis der Region ans Licht bringen würde.
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